
Regionales Sonntag, 21. Mai 2017

Einige Anlieger schimpften schon. Die Weide sehe ungepflegt aus, sagten sie. Demnächst dürfte sich das Bild wandeln. Die Ausgleichsfläche für den Radweg Henstedt-Heiligenfelde,
die seither brach liegt, bietet genügend Platz für eine mäandernde Hache. Das Flüsschen, an dessen jetzigem Verlauf Georg Kranefoed steht (rundes Bild), soll künftig höher gelegt
werden und damit Bachforelle und Co. neuen Lebensraum bieten.

SYKE (kra) › Tempo 30, Warn-
schilder. Wer als Autofahrer die
Halbetzer Straße von Heiligen-
felde nach Henstedt fährt, der
ist gut beraten, den Fuß vom
Gaspedal zu nehmen, wo die
Kreisstraße einen Bogen macht,
genau genommen sogar drei.
Doch der kurvenreiche Asphalt
bleibt nicht länger allein. Gleich
nebenan liegt versteckt hinter
Büschen die Hache. Sie wird in
einem der kühnsten Projekte
der Region der Kreisstraße in
nichts mehr nachstehen. Die
Hache schlägt künftig ebenfalls
Bögen, und zwar nach gegen-
wärtigen Grobplanungen sogar
ein gutes halbes Dutzend. „Die
Arbeiten beginnen im nächsten
Jahr,“ sagt Georg Kranefoed
vom Wasser- und Bodenverband
Hache und Hombach auf Nach-
frage.

Eigentlich hätten die Bagger
schon jetzt anrollen sollen.
Westlich des Flüsschens hätten
sie hinter den Henstedter Gär-
ten Furchen ins Erdreich gegra-
ben, kurvenreiche, ungleiche
Furchen, und wenige Tage spä-
ter wäre das Nass der Hache
langsamer unterwegs, was ihr
schon ein bisschen gut getan
hätte. Doch auf der Zielgeraden
wurden die Pläne noch einmal
geändert. „Das hätte einen er-
höhten Eingriff in den Natur-

haushalt bedeutet,“ sagt Krane-
foed, „die Hache zieht deshalb
auf die östliche Seite um.“ An-
genehmer Nebeneffekt: Das
Wasser wird noch größere Bögen
schlagen, noch natürlichere, al-
les ein bisschen wie bei Hun-
dertwasser.

Die Kunst der geschwungenen
Linie in diesem Fall jedoch: Aus
einem rund 350 Meter langen
Teilstück werden im nächsten
Jahr rund 500. Neben sinkender
Fließgeschwindigkeit, einem der
Probleme der Hache, verfolgen
die Planer einen zweiten
Aspekt. Das Flüsschen wird hö-
her gelegt. „Die Hache ist ein
Geestgewässer, sie müsste ei-
gentlich auf einem der Kiesbän-
der fließen, die das Erdreich
durchziehen. Im jetzigen Aus-
bauzustand sind alle Kiesbänder
durchstochen,“ sagt Kranefoed.
Künftig plätschere das Wasser
über den Kies, was wiederum
den so genannten Kieslaichern
neuen Lebensraum öffne, den
Bachforellen beispielsweise oder
den Meeresneunaugen. Außer-
dem werde der Fluss häufiger
über die Ufer treten, und sich in
die „nassen Wiesen“ ergießen.
„Auch bei kleineren Hochwas-
sern schon.“

Allerdings mussten die Vintage-
Pläne für die Hache erstmal alle

bürokratischen Hindernisse
überspringen. Rund 65.000 Euro
kostet die Renaturierung, daran
hat sich mit der Verlegung auf
die östliche Seite nichts geän-
dert. 90 Prozent trägt das Land
Niedersachsen und die EU, wo-
mit Hannover und Brüssel der
Einstufung der Hache als Priori-
tätsgewässer gerecht werden.
Der Rest in Höhe von 6500 Euro
fließt aus der Landkreiskasse in

den Syker Süden. Klingt alles
also gut. Der Teufel steckt je-
doch im Detail. Der EU-Verord-
nung zufolge dürfen die Grund-
stückskosten lediglich zehn Pro-
zent der Gesamtkosten betra-
gen. „Und da liegen wir auf der
östlichen, wesentlich größeren
Fläche drüber,“ sagt Kranefoed.
Die Stadt Syke habe inzwischen
jedoch signalisiert, sie werde die
zusätzlichen Grundstückskäufe

übernehmen. „Das ist im Fluss.“

Das größte Terrain für die neue
Hache liegt bereits in öffentli-
cher Hand. Beim Radwegbau von
Henstedt nach Heiligenfelde er-
warb der Landkreis Ausgleichs-
flächen, die jetzt genutzt wer-
den können. „Einige Anlieger
hatten sich ohnehin schon be-
klagt, das Biotop sehe unge-
pflegt aus. Jetzt wird es einem
neuen Nutzen zugeführt.“

Die Stadt Syke dürfte einer der
großen Profiteure der unge-
wöhnlichen Grabungen werden.
Rund um Henstedt und Halbet-
zen zeichnet sich der neue Rad-
wanderweg „Hache Natura“ ab,
der auf zwölf Kilometern den
Naturraum Hache „ökologisch
erlebbar“ machen soll, so Erster
Stadtrat Thomas Kuchem. An
fünf Stationen können Pedalrit-
ter Landschaft und Luft genie-
ßen und Informationen aufneh-
men. Ein erster Routenplan liegt
schon vor. Allerdings werden die
Grafiker im Rathaus nacharbei-
ten müssen. Ausgerechnet dort,
wo die Hache künftig viele Bö-
gen macht, und wo die Info-Ta-
fel die Renaturierung erklärt, da
ist sie noch schnörkellos und
unromantisch in die Landschaft
eingezeichnet. Mit blauem
Strich, wie an einem Lineal ge-
zogen. ‹

Mehr Bögen, mehr Fische
› Hache wird im Syker Süden auf ungewöhnliche Weise renaturiert: Sie erhält neues Flussbett

Noch lediglich eine Grobzeichnung: Künftig soll die Hache in üppigen
Bögen durch die Landschaft fließen (blaue Linie). Gegenwärtig ist das
Wasser gradlinig unterwegs. Die ursprünglich geplante Variante mit ei-
ner Rückkehr in den alten Verlauf (rote Linie) wurde verworfen.

WEYHE › Am Mittwoch, 24.
Mai, findet im Jugendhaus
Trafo in Kirchweyhe die
nächste Veranstaltung im
Rahmen der Reihe „Live on
Stage“ statt. Zur vierten Auf-
lage am Abend vor Himmel-
fahrt sind dazu die Bands
„Postford“ und „Fall Into
Ruin“ aus Bremen sowie
„Goodbye, old me“ aus Müns-
ter eingeladen. Postford spie-
len Punkrock mit deutsch-
sprachigen Texten und haben
Anfang Mai ihr Debüt-Album
namens „Postford“ herausge-
bracht. Besonders auffallend
sind die zwei Stimmen der
Band, welche sich in Singen,
Schreien und Sprechen ab-
wechseln. Neben dem Konzert
in Kirchweyhe hat die Band
etliche weitere Auftritte in
ihrem Tourplan. Dabei stehen
als nächste Ziele unter ande-
rem Lübeck und Leipzig auf
dem Programm. Aus der musi-
kalisch etwas härteren Rich-
tung kommen „Fall Into
Ruin“. Die Musik der fünf Bre-
merinnen und Bremer lässt
sich irgendwo zwischen Punk
und Hardcore verorten. Kurz-
fristig dazu gestoßen ist die
Band „Goodbye, old me“ aus
Münster. Die Musik ist melan-
cholisch-aggressiv und lässt
sich mit den Bezeichnungen
Punk und Postpunk beschrei-
ben. Am Konzertabend wer-
den um 20 die Türen geöff-
net.

Postford und
Co. im Trafo

BRINKUM › Jeden Mittwoch,
immer von 16 bis 17.30 Uhr
trifft sich im Mehr-Generatio-
nen-Haus Brinkum der Ge-
sprächskreis für Jugendliche mit
psychischen Problemen. Im Ge-
spräch miteinander in lockerer,

offener Atmosphäre wollen sich
junge Menschen gegenseitig zu-
hören, Erfahrungen austau-
schen und versuchen einander
zu helfen. Nähere Informatio-
nen dazu unter 0421/
80609874. ‹

Brinkum: Gesprächskreis für
Jugendliche sucht Zuwachs

SYKE › Auf Einladung des
heimischen Bundestagsabge-
ordneten Axel Knoerig
kommt der Bürgerrechtler
Rainer Eppelmann in den
Wahlkreis. Am morgigen
Montag, 22. Mai, wird er in
Syke auf einer öffentlichen
Abendveranstaltung im „Gleis
1“ sprechen. Als Vorstands-

vorsitzen-
der der Bun-
desstiftung
zur Aufar-
beitung der
SEDDikta-
tur hält er
einen Vor-
trag über
die deut-
sche Ge-
schichte

von 1945 bis heute. Anschlie-
ßend ist eine gemeinsame
Diskussion mit dem Publikum
vorgesehen. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr. Der
ehemalige Pfarrer Eppelmann
war ein bekannter Oppositio-
neller in der „DDR“ sowie Mi-
nister für Abrüstung und Ver-
teidigung der letzten Regie-
rung. Aufgrund seiner
Freundschaft zu Knoerig hat
er bereits in den Jahren 2012
und 2014 den Wahlkreis be-
sucht und Vorträge in Syke,
Kirchdorf und Twistringen
gehalten. Im Rahmen dieses
dreitägigen Aufenthaltes
wird Eppelmann auch Schu-
len in Barnstorf, Stuhr, Uchte
und Weyhe besuchen. ‹

Eppelmann
im Gleis 1

R. Eppelmann

SYKE › Am Mittwoch, 24. Mai,
findet „Songs & Whispers“ mit
James Houlahan nach der Reno-
vierungspause wieder im Syker
Vorwerk – Zentrum für zeitge-
nössische Kunst statt. Das Kon-
zert beginnt um 20 Uhr und der
Eintritt ist frei. Um Hutgeld wird
freundlich gebeten.

James Houlahan ist ein Sänger,
Songwriter und Gitarrist aus Los
Angeles, Kalifornien. Als Grün-
dungsmitglied von sogenannten
„Boston-Bands“ wie Dogs on Te-
levision und The Jody Grind, hat
er sich schon früh einen Namen
im Osten der USA machen kön-
nen.

Traditionen, die in dunklen
Folk-Sounds und eklektischem
Americana verwurzelt sind, zu
kanalisieren – genau das macht
den „Songschmied“ Houlahan

aus. Beeinflusst von Musikgrö-
ßen wie Bob Dylan, Neil Young
und Leonard Cohen, entwickelt
er eine dynamische Musikalität,
die der Wahl-Kalifornier mit
menschlichen Erfahrungen, Ge-
schichten, aber auch mythi-

schen Themen verknüpft. Hou-
lahans Songs wurden schon für
Werbespots, Fernsehproduktio-
nen und Filmen ausgewählt. Re-
gelmäßig führen ihn Tourneen
durch Los Angeles und die USA,
aber auch Europa. ‹

Ein Hauch Dylan, eine Prise Cohen
› James Houlahan am Mittwoch im Syker Vorwerk

James Houlahan gibt am Mittwoch ein Gastspiel im Syker Vorwerk.

STUHR › Die Bewohnerin ei-
nes Hauses an der Weiden-
straße in Stuhr hörte am Frei-
tag in den späten Abendstun-
den Geräusche. Sie rief ihren
in der Nähe wohnenden Nef-
fen hinzu, der eine beschä-
digte Terrassentür feststellte.
„Die Täter wurden durch den
Neffen gestört“, vermutet die
Polizei. Nach Kenntnisstand
von gestern wurde nichts
entwendet. ‹

Bei Einbruch
gestört

SYKE › Vergleichweise
glimpflich ist ein Wildunfall
am frühen Freitagabend aus-
gegangen. Der 24-jährige Au-
tofahrer, der dem Wildtier im
Affekt ausgewichen war,
streifte mehrere Bäume und
sorgte für erheblichen Scha-
den an den Pflanzen und sei-
nem Wagen, verletzte sich
nach Angaben der Polizei von
gestern jedoch nur leicht. Der
Unfall passierte kurz nach 19
Uhr auf der Hooper Bergstra-
ße. Der Autofahrer kam aus
Richtung Henstedt. Während
das Reh über die Straße lief,
wich der junge Mann nach
rechts aus. Dabei kam er nach
rechts von der Fahrbahn ab,
streifte mehrere Bäume mit
seinem Wagen und kam
schließlich im Seitenraum
zum Stehen. Die Polizei be-
ziffterte den Schaden gestern
auf 2 500 Euro. ‹

Verletzt nach
Reh-Unfall

STUHR › Sachschaden in
Höhe von etwa 9 000 Euro
entstand am Freitagnachmit-
tag bei einem Unfall auf der
Hauptstraße in Stuhr. Daran
waren drei Fahrzeuge betei-
ligt. Das erste, ein Transpor-
ter, musste abbremsen. Der
dahinter fahrende Fahrer ei-
nes Kleinwagens bremste
ebenfalls ab. Dies bemerkte
der 22-jährige Fahrer eines
weiteren Transporters zu spät
und fuhr auf den Kleinwagen
auf. Dieser wurde dabei auf
den ersten Transport gescho-
ben. ‹

Schaden an
drei Autos

MARTFELD › Pünktlich zum
Besuch der Delegation aus
Martfelds Partnergemeinde La
Bazoge ist der Bouleplatz ne-
ben den Tennisplätzen fertig
geworden. Der Martfelder
Boule-Club im Heimat- und
Verschönerungsverein hat
mit viel Eigenleistung und
Sponsorengeldern einen 2-
Bahnen-Platz erstellt. Die Ge-
meinde stellt die Grundfläche
pachtfrei zur Verfügung.
Während der Bauphase konn-
te der Vorsitzender des Boule-
Clubs, Hans-Hermann Bauer,
schon etliche neue Mitglieder
begrüßen, die alle „heiß“ da-
rauf sind, endlich die Kugeln
rollen zu lassen. Am Himmel-
fahrtstag ist es um 14 Uhr so-
weit. Unter Anwesenheit der
Hauptsponsoren Kreisspar-
kasse und Avacon wird Bür-
germeisterin Marlies Plate
den Platz eröffnen. Bei den
Spielen des ersten Tages geht
es neben Urkunden für die
drei Bestplatzierten um einen
Wanderpokal zwischen La Ba-
zoge und Martfeld. Mitspieler
und Zuschauer sind herzlich
willkommen. Für Kaffee, Ku-
chen und Kaltgetränke sorgt
der Martfelder Boule-Club. ‹

Boule in
Martfeld
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